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Geeſetz⸗Sammlung 
| a für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 6907.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen für Sich, ſowie im Namen und in Vertretung 
5 a von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach, Oldenburg, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗-Koburg⸗ Gotha, 
Sachſen-Altenburg, Braunſchweig, Anhalt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck und Pyrmont, Reuß älterer Linie, 
Reuß jüngerer Linie, Schaumburg-Lippe und Lippe, einerſeits, und 
Oeſterreich für Sich, ſowie im Namen und in Vertretung von Liechtenſtein, 


andererſeits, betreffend das Ausſcheiden des Kaiſerthums Oeſterreich und 
des Fürſtenthums Liechtenſtein aus dem Deutſchen Münzverein. Vom 
13. Juni 1867. a 


| 1 die Königlich Preußiſche und die Kaiſerlich de Regierung 
übereingekommen ſind, die im Artikel XIII. des Prager Friedensvertrages vom 
23. Auguft 1866. vorbehaltenen Verhandlungen wegen Aufhebung des Münz⸗ 
vertrages vom 24. Januar 1857., und zwar: 


die Königlich Preußiſche Regierung für Sich, ſowie im Namen 
und in Vertretung der Königlich Bayeriſchen, der Königlich Sächſiſchen, i 
der Königlich Württembergiſchen, der Großherzoglich Badiſchen, der 
Großherzoglich Heſſiſchen, der Großherzoglich Sächſiſchen, der Großher⸗ 1 
zoglich Oldenburgiſchen, der Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen, der Her⸗ i 
zoglich Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaiſchen „der Herzoglich Sachſen-Alten⸗ 
burgiſchen, der Herzoglich Braunſchweigſchen, der Herzoglich 2 nhaltiſchen, 
der Fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen, der Fürſtlich Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtädtſchen, der Fürſtlich Waldeck und Pyrmontſchen, der 
Fürſtlich Reußiſchen ä. L., der Fürſtlich Reußiſchen j. L., der Fürſtlich 
Schaumburg⸗Lippeſchen und der Fürſtlich Lippeſchen Regierung, 

die Kaiferlich Oeſterreichiſche Regierung für Sich, ſowie im Namen 
5 und in Vertretung der Fürſtlich Liechtenſteinſchen Regierung, 
nunmehr zu eröffnen, ſo ſind zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt worden: 
von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen: i 

1) Allerhöchſtihr Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrath und Mini⸗ 

5 ſterialdirektor William Guenther, 
Sabtgang 1867. (Nr. 6907) 237 2) Aller- 


Ausgegeben zu Berlin den 15, November 1867. 


blbliegenden Pflichten erlöſchen, ſoweit nicht der gegenwärtige Vertrag Ausnahmen 


FBM 
2) Allerhöchſtihr Geheimer Ober-Finanzrath Johann Guſtav 

dolph Meinecke; | 

von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich: 

Allerhöchſtihr Wirklicher Geheimer Rath und Staatsrath, Mitglied 
des Herrenhauſes, Dr. Karl Freiherr von Hock, . 
welche, nach geſchehener Auswechſelung und gegenſeitiger Anerkennung ihrer 
Vollmachten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgenden Vertrag abge- 
ſchloſſen haben. 9 


Artikel 1. 


Der zwiſchen dem Königreich Preußen und den übrigen durch die Münz⸗ 
fonvention vom 30. Juli 1838. verbundenen Staaten einerſeits und dem Kaiſer⸗ 
thum Oeſterreich und dem Fürſtenthum Liechtenſtein andererſeits unter dem 7 
24. Januar 1857. abgeſchloſſene Münzvertrag tritt in Bezug auf das Kaiſerthum 
HOiäeeſterreich und das Fürſtenthum Liechtenſtein mit dem Ablaufe des Jahres 1867. 

dergeſtalt außer Wirkſamkeit, daß mit dieſem Zeitpunkte alle nach jenem Vertrage, 
den dazu gehörigen Separat⸗Artikeln und dem Schlußprotokolle vom 24. Januar 
1857. dem Kaiſerthum Oeſterreich und dem Fürſtenthum Liechtenſtein gegen die 
übrigen Vereinsſtaaten, und umgekehrt den übrigen Vereinsſtaaten gegen das 
Kaiſerthum Oeſterreich und das Fürſtenthum Liechtenſtein zuſtehenden Rechte und 


beſtimmt, 
i Artikel 2. a 


Die vertragenden Regierungen werden den bis zum Schluſſe des Jahres 

1867. nach den Beſtimmungen des Münzvertrages vom 24. Januar 1857. ge⸗ 
prägten Vereinsthalern und Doppelthalern die ihnen im Artikel 8. des ehenge⸗ 
nannten Vertrages beigelegte Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlungsmittels vor 
dem Ablauf des Jahres 1870. nicht entziehen, ſofern ſie nicht in der Zwiſchenzeit 
zu einem anderen, als dem jetzt beſtehenden Münzſyſteme übergehen. 5 ER 
Artikel 3. ' 

Im Falle der Einführung eines anderen Münzſyſtems werden die betref⸗ 
fenden Regierungen den übrigen Theilnehmern an dem gegenwärtigen Vertrage 
von dem Zeitpunkte der beabsichtigten Aenderung drei Monate zuvor Kenntniß 
geben. Mit dieſem Zeitpunkte erliſcht die im Artikel 2. übernommene Verbind: 
lichkeit in Bezug auf die ihr Münzſyſtem ändernden Regierungen. Dagegen 
werden die ebengedachten Regierungen alsdann die Einlöſung der Vereinsthaler 
und Doppelthaler ihres Gepräges wenigſtens noch bis zum 1. April 1871. be⸗ 
wirken. In Bezug auf die Einlöſung ſollen für die Angehörigen der übrigen 
jetzt zum Münzverein gehörigen Staaten nicht ungünſtigere Bedingungen geſtellt 
werden, als für die Angehörigen desjenigen Staates, in welchem die Aenderung 
des Münzſyſtems erfolgt. Auch ſollen, um den Angehörigen jener Staaten die 
Einlöſung zu erleichtern, in den bezüglichen Grenzdiſtrikten an geeigneten Orten 
Einlöſungsſtellen errichtet werden. 95 
Eee 8 


Artikel 4. BE 
Dias im Artikel 25. des Vertrages vom 24. Januar 1857, erwähnte, dem 
Handels⸗ und Zollvertrage vom 19. Februar 1853. als Beilage IV. ange- 
reihte Münzkartel bleibt bis zum Ablauf des Jahres 1878. für alle Theilnehmer 
an dem Vertrage vom 24. Januar 1857. unverändert in Kraft. 25 


Artikel 5. 


ö Die Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages ſoll ſobald als möglich er⸗ 
folgen, und es ſollen die Ratifikations⸗Urkunden demnächſt in Berlin ausge⸗ 
wechſelt werden. 5 b 5 


Zu Urkund deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmäch⸗ 


a tigten unterſchrieben und befiegelt worden. 


Berlin, den 13. Juni 1867. 


5 (L. S.) William Guenther. (L. S.) Dr. Karl Freiherr von Hock. 
(L. S.) Johann Guſtav Rudolph Meinecke. 5 


an Der vorſtehende Vertrag ift ratiftzirt worden, und die Auswechſelung der 
Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 5 a 5 N 


(Nr. 6908.) Statut der Wieſengenoſſenſchaft des unteren Wambachthales im Kreiſe Neuwied. 
5 Vom 5. Oktober 1867. f 8 


6 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der in den Gemeindebännen von Nieder-Wam⸗ 
bach, Aſcheid und Lichtenthal, Kreis Neuwied, im unteren Wambachthale gele⸗ 
genen Wieſen, nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl der⸗ 
ſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. $$. 56. 57. 
(Geſetz⸗Samml. für 1843. S. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853. 
Artikel 2. (Geſetz⸗Samml. für 1853. S. 182.), was folgt: 


9. 1 


Di Beſitzer der in den Gemeindebännen Nieder-Wambach, Aſcheid und 
Liichtenthal, Kreis Neuwied, gelegenen Wieſen, welche in dem Situationsplane des 
Mr. 69076908.) 5 237* Kreis⸗ 


er Wen oe 

Kreis⸗Wieſenbaumeiſters Petry zu Heddesdorf vom 29. Dezember 1863. nebſt 

den dazu gehörigen Kataſterauszügen mit einer Fläche von 59 Morgen 67 JRuthen 
81 Fuß verzeichnet find, werden zu einem Verbande unter dem Namen: „Wieſen⸗ 
genoſſenſchaft des unteren Wambachthales“ vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund 
ſtücke durch Ent⸗ und Bewäſſerung zu verbeſſern. Der Verband hat Korporations 
rechte und Domizil bei ſeinem jedesmaligen Vorſteher. 


Die zur vortheilhaften Ent⸗ und Bewäſſerung der Verbandsgrundſtücke erforder⸗ 
lichen Bachregulirungen, Ent⸗ und Bewäſſerungsgraben, Siele, Schützen und ſonſti⸗ 
gen Anlagen werden auf gemeinſchaftliche Koſten des Verbandes ausgeführt und unter⸗ 

halten nach einem Plane, welcher durch den genannten Kreis⸗Wieſenbaumeiſter 


angefertigt und in Streitfällen von der Regierung feſtzuſtellen iſt. a 

Weitere Kunſtbauten bleiben den Betheiligten innerhalb ihrer Grundſtücke 
und auf ihre alleinige Koſten unbenommen, jedoch darf die allgemeine Ent⸗ und 
Bewäſſerung hierdurch nicht beeinträchtigt werden. 

Ingleichen iſt die Beſaamung, der Umbau und die ſonſtige Unterhaltung 
der Wieſenparzellen durch Planirung und Düngung den Eigenthümern geſtattet, 
dieſelben haben jedoch hierbei den Anordnungen des Wieſenvorſtandes im Intereſſ 
der ganzen Anlage Folge zu leiſten. ee 


F. 4. 1 

8 Die Ausführung der nöthigen Gräben, Wehre, ſowie der zur Regulirung 
des Bachbettes nöthigen Arbeiten muß jeder Grundbeſitzer ohne Weiteres geſtatten 
und den dazu erforderlichen Grund und Boden der Regel nach unentgeltlich her 
geben, wogegen ihm das an den Dammdoſſirungen und Uferrändern wachſende 
Gras verbleibt und das wegfallende alte Bachbett als Eigenthum belaffen werden 
ſoll. Sollte einem Grundbeſitzer durch Verlegung des Bachbettes ein unverhält⸗ 
nißmäßiger Schaden erwachſen, fo iſt ihm Entſchädigung zu gewähren. Solche 
Entſchädigung iſt dann auf die Gefammtheit der Verbandsgenoſſen nach hall 
7 Tab 3 


ments bis zur Höhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und zur Beitreibung anzuweiſen. 


RER 


hältuiß ihrer betheiligten Fläche zu vertheilen. Dergleichen Entſchädigungsfragen 


d von dem Schiedsgerichte (F. 11.) zu entſcheiden. 
SB, 


Der Bürgermeifter beruft die Wahlverſammlung und führt den Vorſitz in 


derſelben. Nach der Beſtätigung verpflichtet derſelbe die Gewählten durch Hand⸗ 


$. 6. 
Der Vorſteher iſt die ausführende Verwaltungsbehörde des Verbandes 


und vertritt denfelben anderen Perſonen und Behörden gegenüber. Er hat die 
Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten Plane zu ver⸗ 
alnlaſſen und dieſelbe zu beaufſichtigen. Er hat die Koſten nach Verhältniß des 
Grundbeſitzes zu repartiren, die Zahlungen an die zu errichtende Kaſſe anzuweiſen 
und die Kaſſenverwaltung zu revidiren. Er hat die Voranſchläge und Jahres⸗ 


rechnungen dem Vorſtande zur Feſtſtellung und Abnahme vorzulegen. Er hat 


den Wieſenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beaufſichtigen, ſowie die 
Grabenſchau im Frühjahr und Herbſt mit Zuziehung der Vorſtandsmitglieder zu 


halten. Er hat den Schriftwechſel für den Verband zu führen und die Urkunden 


deſſelben zu unterzeichnen. Zu Verträgen iſt die Zuſtimmung der Vorſtands⸗ 
mitglieder erforderlich. Der Vorſteher iſt befugt, Ordnungsſtrafen gegen 


Verbandsgenoſſen wegen Verletzung dieſes Statuts und der dazu erlaſſenen Regle⸗ 


In Behinderungsfällen läßt ſich der Vorſteher durch ein Mitglied des 


n 88 7 
Der Vorſtand verſammelt ſich regelmäßig alle Jahre zweimal zur Früh⸗ 


I Borftandes vertreten. 


fahrs⸗ und Herbſt⸗Grabenſchau, um die Jahresrechnung abzunehmen, Streitig⸗ 
keiten unter Mitgliedern wo möglich an Ort und Stelle zu entſcheiden und die 
ſonſt nöthigen Beſchlüſſe zu faſſen. Nach Bedürfniß kann der Vorſteher außer⸗ 
ordentliche Verſammlungen ausſchreiben. Der Vorſteher iſt a 
(Nr. 6908.) Or⸗ 


* i ER 


Der Kreis-Wieſenbaumeiſter iſt mit der ſpeziellen Aufſicht der Waſſer⸗ 
leitungen und Bauwerke durch den Vorſtand zu beauftragen; er hat für deren 
ordentliche Ausführung und Behandlung zu ſorgen und die etwaigen Unterhaltungs 
bauten zu veranſchlagen. 3 


$. 9. 

Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ſtellt der Vorſtand ein 

Wieſenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, deſſen Lohn nach F. 5. dur 

die Generalverſammlung beſtimmt wird. Seine Wahl unterliegt der Beſtätigu 
des Landrathes. 

Der Wieſenwärter iſt allein befugt zu wäſſern und muß ſo wäſſern, 

daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen Antheil an Waſſer erhalten. 7 

Kein Eigenthümer darf die Schleuſen öffnen oder zuſetzen oder überhaupt 

die Bewäſſerungsanlagen eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Strafe 

bis zu zwei Thalern in jedem Falle. 1 

Der Wieſenwärter wird als Feldhüter vereidigt. Es iſt ſeine Pflicht, den 

Anordnungen des Vorſtandes pünktlich Folge zu leiſten und kann er von demſelben 


— 


mit Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 1 


$. 10. 


Wegen der gehörigen Unterhaltung der Regulirungsarbeiten, der Wäſſe. 
rungs⸗Ordnung, der Grabenräumung, der N und der Hütung auf 
den Wieſen hat der Vorſtand die nöthigen Beſtimmungen zu treffen und kann 
deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafe bis zu zwei Thalern belegen. Ri 


9. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundſtücken, über die Zuständigkeit oder den Umfang von Grun 
gerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und über beſondere, auf Rai 

8 a e 


htätiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien entſtehen, gehören 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. f „„ 
. agegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des Ver⸗ 
bandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffenden Beſchwerden zunächſt von dem Vorſtande unterſucht und möglichſt 
a dende (F. 7.) erforderlichenfalls aber durch ein Schiedsgericht endgültig 
entſchieden. 
„ Das Schiedsgericht beſteht aus dem Bürgermeiſter, welcher gleichzeitig Vor⸗ 
ſttender tft, und zwei Beiſitzern. Im Selbſtbetheiligungsfalle eines Beiſitzers tritt 
deſſen Stellvertreter ein. N 
. Die Schiedsrichter nebſt den Stellvertretern ſind von vorn herein ein⸗ für 
allemal Seitens der Genoſſen durch Stimmenmehrheit zu wählen; ſpäterhin ſo 
oft eine Erneuerung durch Tod oder Austritt erforderlich wird. Wählbar iſt 
Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den öffentlichen Gemeindeämtern 
wählbar und nicht Mitglied des Verbandes iſt. 
Wenn der Bürgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes iſt, ſo muß der 
Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiiſchen Vorſitzenden 
des Schiedsgerichts ernennen. 5 12 


. Iſt der Waſſerſtand ſo gering, daß nur Ein Gang der am Weſtende 
des Meliorationsgebiets gelegenen Mühle zu Aſcheid gehen kann, ſo hat der Ver⸗ 
band die Bewäſſerung einſtweilen und bis zu höherem Steigen des Waſſers 
auszuſetzen. 
5 $. 13. 

Der Verband iſt der Oberaufficht des Staats unterworfen. 

9 Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrathe, von der Regierung in 
Coblenz und von dem Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ge⸗ 


handhabt in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehörden 
der Gemeinden zuſtehen. 1 g 
F. 14. | 


5 Aenderungen dieſes Statuts können nur unter landesherrlicher Genehmi⸗ 

gung erfolgen. i 
5 Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 

I Königlichen Inſiegel. 

3 Gegeben Sigmaringen, den 5. Oktober 1867. 

N (L. S.) Wilhelm. 

3 s Für den Juſtizminiſter: 

v. Mühler. v. Selchow. 


— — ——— — 
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Orr. 69086909) (Nr. 6909.) 


(Nr. 6909.) Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Prioritäts⸗Oblig 
tionen dritter Serie der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft im B 
trage von neunhundert Tauſend Thalern. Vom 8. Oktober 1867. or 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de. 


Nachdem die Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft in der General⸗ 
verſammlung vom 17. Juni 1867, beſchloſſen hat, zur Deckung rückſtändiger 
Zinſen und zur Erbauung einer Kohlenzweigbahn von Simpelveld nach Kirch⸗ 
rath eine dritte Prioritätsanleihe im Betrage von neunhundert Taufend Thalern 
aufzunehmen, wollen Wir, entſprechend den von der genannten Geſellſchaft in 
Folge der Beſtimmung des Artikel 15. des unterm 30. Januar 1846. (Gef 
Samml. für 1846. S. 29.) landesherrlich beſtätigten Geſellſchafts⸗ Statuts an 
Ans geſtellten Anträgen zur Aufnahme einer Anleihe von neunhundert Tauſend 
Thalern gegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen ver⸗ 3 
ſehener Prioritäts- Obligationen in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. Unſere landesherrliche Genehmigung unter folgenden Bedingungen 
hierdurch ertheilen. 8 


8 1 
Das Kapital der Anleihe beträgt neunhundert Tauſend Thaler und wir 
durch Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen dritter Serie aufgebracht. 
Die Obligationen werden in N 0 
2556 Stück a 225 Rthlr. = 575,100 Rthlr. Nr. 1150114056. 
3249: A0 9% 14057-17305. 
i 900,000 Rthlr. 


N nach dem anliegenden Schema I. unter autographiſcher Unterſchrift zweier Mit 

/,, glieder der Direktion der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft ſtempelfrei aus 
gefertigt und von dem Spezialdirektor eigenhändig unterzeichnet. Jeder Obli⸗ 
ation werden Zinskoupons auf fünf Jahre nebſt einem Talon nach den an⸗ 
Ne Schemas II. und III. beigegeben. Die Nummern beginnen im An⸗ 
BR, g, ſchluſſe an die letzte Nummer der Anleihe vom 18. Auguſt 1856. mit 11501. 
= Auf der Rückſeite der Obligationen werden die Privilegien der betheiligten Ne 
gierungen abgedruckt. Die Kupons, ſowie der Talon werden alle fünf Jahre 


auf beſonders zu erlaſſende Bekanntmachung erneuert. 


§. 2. ae 
Die Obligationen werden jährlich mit fünf Prozent verzinſet und die 
Zinſen in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli eines jeden Jahre 
in Aachen, Maſtricht und Berlin, ſowie in denjenigen Städten gezahlt, welche 
etwa ſonſt noch von der Direktion hierzu beſtimmt werden. Zinſen von Obli⸗ 
gationen, deren Erhebung innerhalb fünf Jahre von dem in den betreffenden 
BR Kupons bezeichneten Zahlungstage ab nicht geſchehen iſt, verfallen zum Vor 
heil der Geſellſchaft. ; 95 


— 10 & 


\ S. 3. 

Die Obligationen a der Amortiſation, die mit dem Jahre 1868. 
beginnt und durch halbjährliche Verwendung von 2250 Thalern und der auf die 
eingelöſten Obligationen fallenden Zinſen ausgeführt wird. Die Nummern der 
in einem jeden Semeſter zu amortiſtrenden Obligationen werden alljährlich im 
Januar und reſp. Juli durch das Loos beſtimmt und die Auszahlung des Nomi⸗ 

nalbetrages der hiernach zur Amortiſation gelangenden Obligationen erfolgt im 
Juli reſp. Januar des nächſtfolgenden Jahres, zuerſt alſo im Juli 1868. 

* Der Aachen-Maftrichter Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vor⸗ 
behalten, ſowohl den Amortiſationsfonds zu verſtärken und dadurch die Tilgung 
der Obligationen zu beſchleunigen, wie auch ſämmtliche Obligationen durch die 
öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen und durch Zahlung 
des Nennwerths einzulöſen. Die Kündigung darf jedoch nicht vor dem 1. Januar 
13870. geſchehen. Ueber die erfolgte Amortiſation wird Unſerem Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten alljährlich ein Nachweis eingereicht. 


$. 4. 


0 Die Auslooſung der halbjährlich zu amortiſirenden Obligationen geſchieht 
5 15 Aachen in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protokolliren⸗ 
den Notars in einem 14 Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß zu bringenden 
Termine, zu welchem den Inhabern der Obligationen der Zutritt geſtattet iſt. 


$. 5. i 
1 Die Nummern der ausgelooſten Obligationen werden binnen 14 Tagen 
nach Abhaltung des im $. 4. gedachten Termins bekannt gemacht. Die Aus⸗ 
jſahlung derſelben erfolgt in Aachen, Maſtricht und Berlin, ſowie in den Städten, 
welche von der Direktion dazu beſtimmt werden, an die Vorzeiger der betreffen⸗ 
den, Obligationen gegen. Auslieferung derſelben und der dazu gehörigen nicht 
füilligen Zinskupons. Werden die Kupons nicht abgeliefert, fo wird der Be— 
I rag der fehlenden von dem Kapitalbetrage der Obligationen gekürzt und zur 
Einlöſung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung präſentirt werden. 
Inm Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung 
dener jeden Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in welchem die⸗ 
elbe ausgelooſt und, daß dies geſchehen, öffentlich bekannt gemacht ift. 
Die im Wege der Amortiſation eingelöſten Obligationen werden in Ge- 
1 e zweier Mitglieder der Direktion und eines protokollirenden Notars ver⸗ 
1 u und es wird, daß dies gefchehen, durch die öffentlichen Blätter bekannt 
gemacht. i 8 
, Die in Folge einer Kündigung ($. 3.) außerhalb der planmäßigen Amor⸗ 
I Nation eingelöſten Obligationen iſt die Gefellfchaft wieder auszugeben befugt. 


F. 6. 


f Diejenigen Obligationen, welche ausgelooſt und gekündigt ſind, und, der 
j Nuyhrgang 1867. (Nr. 6909) 238 e⸗ 


machen iſt. ' 

Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Obligationen keinerlei e N 
mehr, doch ſteht der Generalverſammlung frei, die gänzliche oder theilweiſe 
Realiſirung derſelben aus Billigkeitsrückſichten zu beſchließen. 


F. 7. 
Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt: 
a) die vorgeſchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Dividenden an die Aktionaire der Geſellſchaft aus den 
Reinertrage vor; 


richtung von Poſt⸗, Telegraphen⸗, Polizei⸗ oder ſteuerlichen Einrichtungen, 
oder welche zu Packhöfen oder Waarenniederlagen abgetreten werden 
möchten; ö 8 
e) zur Sicherheit für Kapital und Zinſen wird den Inhabern der Obliga⸗ 
tionen mit Vorbehalt der den früher Inhalts der Privilegien vom 
28. Dezember 1853. und 18. Auguſt 1856. kontrahirten Prioritit, 
Obligationen J. und II. Serie eingeräumten und daher vorgehenden 
Gele das geſammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der 
eſellſchaft Veipfändet Auch darf dieſe weder Aktien kreiren, noch neue 
Darlehne aufnehmen, es ſei denn, daß den auf Grund dieſes Privile⸗ 
agel zu emittirenden Obligationen das Vorzugsrecht ausdrücklich vor 
ehalten würde. f 


$. 8. 

Angeblich vernichtete oder verlorene Obligationen werden nad) dem im 

Artikel 13. der Statuten der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft und in der 

Allerhöchſten Beſtätigungs-Urkunde vom 30. Januar 1846. (Geſetz- Samml. 

für 1846. S. 29. ff.) vorgeſchriebenen Verfahren für nichtig erklärt und den: 
nächſt erſetzt. f 

F. 9. 


Die in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachimng. 


5 VVV a 
erfolgen durch eine Aachener und Maſtrichter Zeitung, den Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger und den Niederländiſchen Staats⸗Courant. 5 a a 
Zur Urkunde dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privi⸗ 


legium Allerhöchſteigenhändig vollzogen und unter Unferem Königlichen Inſiegel 

ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiſtung von Seiten des Staats zu geben 
oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 


f Das gegenwärtige Privilegium iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Weimar, den 8. Oktober 1867. 
(J. S.) Wilhelm. 
| Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. 


Schema 1. 
Prioritäts-Obligation II. Emiffion - 
2 der 
N Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft 
i 
' | über 
5 „„ Thaler Preußiſch Kurant. 
Inhaber dieſer Obligation hat einen Antheil voe˖n Thalern an dem 


N Obligationen der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft. 


Aachen, den 1 
| (Trockener Stempel.) N 
Die Direktion. Der Spezial⸗Direktor. 1 
(Fakſimile der Unterſchrift zweier (Unterſchrift.) 


Direktionsmitglieder.) 
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Drioritäts-Obligation III. Emi ſſion 


e 1 . 
43 Tun: N F DRS 


der 


. an SL N 


Juhab empfäng vom 1. 1 1. a 
w bannen ae l 50 

g Thaler Sgr. 25 
als Zinsen v vom . Januar bis 30. Juni 18. 


: Dieſer Kupon wird ungültig und werthlos, wenn er nicht binnen 
Jahren nach der „ zur se De 


an 8 8 8 8 
i (Trockener Stempel.) 


Die Direktion. a ee Ausgefertigt, 


(False der Anterſchrift weier n akſimile des Rendanten. 15 
Direktionsmitglieder. „ (Fakſi nten.) 


priori Obligation III. eniſſion 


| Aae Moſnichter Eifenbahngefekfeaf 


Inhaber dieses Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe an ben durch 
er liche Bekanntmachung begeichneten Stellen die „e Serie der Zinskupons 
die fünf Jahre vom 1 „ ſofern nicht von 
Inhaber der Obligation bei der meinten Diieltion "tete Wider⸗ 
pruch dagegen erhoben wird. 


Aachen, de n . 18. 
i Crrockener Sve) 


in Hie 2 „ gefl. 
Smile) Almersgriſt) 


ee 


(Nr. 6910.) Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend eine Aenderung des Statuts der Berlin-⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 14. Oktober 1867. = 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen a 


Nachdem die Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalver⸗ 4 


ſammlung ihrer Aktionaire vom 23. Mai 1867. beſchloſſen hat, an Stelle des 
F. 27. ihres Statuts, wie ſolcher durch die landesherrliche Urkunde vom 3. Juli 
1851. (Geſetz-Samml. S. 463.) genehmigt worden, folgende Beſtimmung als 
neuen F. 27. treten zu laſſen: f 


5 „Der aus dem Reinertrage des Unternehmens nach dem F. 23. 
zurückzulegende Reſervefonds iſt zur Deckung der nicht aus dem regel⸗ 
mäßigen Etat zu beſtreitenden außerordentlichen und der periodiſch wieder- 
kehrenden größeren Ausgaben beſtimmt. Zu dieſen Ausgaben gehören 
namentlich die Ergänzung und Erneuerung des Oberbaues, größere Repa⸗ 
raturen und Neubauten von Brücken und Gebäuden, ſowie alle Ver⸗ 
wendungen für die Bahn oder den Betrieb, welche durch außerordentliche 
Zufälle oder Ereigniſſe veranlaßt worden, nicht aber die Ergänzung und 
Erneuerung der Betriebsmittel und die laufende Unterhaltung der Bahn 
nebſt allem Zubehör, welche vielmehr vorweg aus der Betriebseinnahme 
zu beſtreiten ſind. 4 

Die zum Reſervefonds nach den Beſtimmungen des H. 23. zurück; 
zulegende Quote darf alljährlich in der Regel nicht weniger als 1 Pro⸗ 
zent, und in der Regel nicht mehr als zwei Prozent des zu vierzehn 
Millionen Thaler angenommenen Geſammt⸗Anlagekapitals, alſo nicht 
weniger als 90,000 Thaler und nicht mehr als 280,000 Thaler be 
tragen. 

Es treten jedoch hierbei folgende Modifikationen ein: 

1) Sobald der Reſervefonds die Höhe von 500,000 Thalern erreicht hat, 
unterliegt die Beſtimmung, daß mindeſtens jährlich 90,000 Thaler zm 
Reſervefonds zu legen ſeien, alljährlich einer Prüfung der Verwaltungs 
vorſtände, unter ſpezieller Genehmigung der bei den Aktien Litt. B. be 
theiligten Regierungen dahin, ob die obige Summe, oder welche andere, 
zum Reſervefonds zurückzulegen ſei, wobei jedoch die Summe von 
50,000 Thalern als Minimum feſtzuhalten iſt. 


2) Mehr als 1,400,000 Thaler darf niemals als Reſervefonds zurückgelegt 
werden. Was von der Anſammlung des Reſervefonds geſagt it, gilt 
auch von der Ergänzung deſſelben, ſobald er feiner Beſtinmung gemä 
ganz oder theilweiſe verwendet worden iſt. 2 


3) Derſelbe wird zinsbar angelegt, jedoch in einer ſolchen Weiſe, daß das 8 6 
Kapital jederzeit ohne Aufenthalt flüſſig gemacht werden kann. Die da 
von enden Zinſen wachſen dem Reſervefonds wiederum zu.“ 


wollen Wir dieſem Beſchluſſe die landesherrliche Genehmigung hiermit ehe: 


7 ee 
105 Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu 
machen. f 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem | 
Königlichen Inſiegel. . i 


Gegeben Baden-Baden, den 14. Oktober 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


(Nr. 6911.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des von der Berg⸗ 

s baugeſellſchaft Holland zu Wattenſcheid im Regierungsbezirk Arnsberg 
beſchloſſenen dritten Statutnachtrages wegen Abänderung und Ergänzung 
des Artikels 20. des Statuts. Vom 30. Oktober 1867. 


c Dis Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. Oktober 
9. J. den von der ordentlichen Generalverſammlung der Bergbaugeſellſchaft Hol- 
land zu Wattenſcheid am 17. Juni d. I. beſchloſſenen und in der notariellen 


m 


Verhandlung vom 15. Auguſt d. J. Seitens des Geſellſchaftsvorſtandes verlaut⸗ 
barten dritten Statutnachtrag wegen Abänderung und Ergänzung des Artikels 20. 
des Statuts zu genehmigen geruht. b 


Der Allerhöchſte Erlaß nebſt dem Statutnachtrage wird durch das Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu Arnsberg bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 30. Oktober 1867. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: f en: 
Mofer. | 1 


(Nr. 69106911) Be⸗ 


Ju dei int 69 ſten Stüc der Geſeh⸗ Samileng fü 15 
Stempeltarif vom 19. Juli 1867. iſt S. 1210. 3. 8. Hat ce vo 
einer ꝛc.“ zu ſetzen: Gebrauch vor einer ꝛc., 


und in dem im 75ſten Stück derſelben 1 Sammlung abgedruckten 
Stempeltarif vom 7. Auguſt 1867. S. 1291. 3. 4 . n el 
u ſetzen: a hoftionefhene 


